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Ne « Slbiedssvvulb

im rtttbvvevgbmi
Vor der Verbindttchkeitserklärung

« TB . Berlin , 12. Jan . <Tel .> In der Lohuftreitig -
trit i« R«hrk»hle»der, - a» hat der ReichSardeittz -
« i n i ft e r die Tarifparteien zu einer Aussprache »der

die durch die deiderseiti,e Aßlehuu « , des
Schiedsspruchs »am 10. Jnnnnr 1831 entstandene Lage
nnf heute» Montag , den 12 . Januar 1831 , 17 Uhr, i» das
Reichsarbeitsmiuisterium eingelade«. Die Aussprache gilt der
IftSrun , der Krage, ob eine Berbiudlichkeitserllti -
rnng de» Schiedsspruches erfolgen soll .

Proteste der Gewerkschaften
Sowohl die freien Gewerkschaften (Alter Bergarbeiterver¬

band) , wie die Christlichen und Hirsch -Dunckerschen Gewerk¬
schaften haben am Sonntag in Konferenzen im Ruhrgebiet
gegen die sechsprozentige Lohnkürzung protestiert und den
Schiedsspruch abgelehnt.

In der Revierkonferenz der freie« Gewerkschaften wurde
betont , es sei, nachdem die Erbitterung einen ungemein star¬
ken Grad erreicht habe, den organisierten Bergarbeitern au¬
ßerordentlich schwer, das Lohndiktat kampflos hinzunehmen .
Wenn sich die Bergarbeitervertreter in der Konferenz trotzdem
für die Hiuausfchiehuug des Kampfes schweren Herzens ent¬
schließen würden , dann geschehe das nur in der Hoffnung , daß
recht bald der Zeitpunkt zum Losschlagen günstiger al » jetzt sei .Das Vorstandsmitglied Martmiiller bezeichnete die Entschei¬
dung des Schiedsgerichts als einen politischen Spruch . Er gabdamit für die Ablehnung wörtlich die gleiche Begründung , wie
die Arbeitgeber . So berechtigt auch die Erbitterung der Arbei¬
terschaft sei, so bedenklich sei es, gegen einen verbindlich er¬
klärten Spruch anzukämpfen . Daher müsse die gewissenlose
Streikparole der Kommunisten entschieden abgelehnt welchen .
ES sei zu bedenken , daß in wenigen Monaten im Ruhrbergbaumit neuen und schweren Tarifkonflikten zu rechnen ist, in de¬
ren Verlauf es zu entscheidenden Auseinandersetzungen kom¬
men werde. Deswegen müsse jetzt alles daran gesetzt werden,die Schlagkraft der Verbände für die bevorstehenden Kämpfe
zu erhalten und zu stärken. Die Abstimmung der Delegierten
ergab die einstimmige Ablehnung des Schiedsspruchs.

In einer außerordentlichen Generalversammlung des Ge-
Werkvereines Christlicher Bergarbeiter Deutschlands in Essen
wurde eine Entschließung gefaßt , in der eingangs der drücken¬
den Notlage der Ruhrbergleute gedacht wird, und dann weiter
heißt, die wirtschaftliche Lage des RuhrbergüaueS rechtfertigeden Schiedsspruchnicht . Die Behauptung der Zechenverwaltung ,
daß eS dem Ruhrbergbau finanziell schlecht gehe , und er mit
ZuschüsserMtrbeite, könne nicht stimmen. Die außerordentliche
Generalversammlung lehne darum de» Schiedsspruch mit aller
Entschiedenheit ab. Sie fordert die Einführung einer »upartei -
lichen Juftauz zur ständigen Prüf «», der Rentabilität de»
Bergbaues, wie sie in England bestehe . In der Preisabbau -
Ö e wurde von der Reichsregierung verlangt, daß fie mit

rlben Schnelligkeit und Energie , mit der sie die Löhne ab¬
bauen lasse, auch eine Senkung der Preise und Abgaben durch¬
setze .

Die Konferenz der Vertrauensmänner des Hirsch -Duucker-
sche« Berbaudes (Abteilung Bergbau ) hat den Schiedsspruch
gleichfalls einstimmig abgelehnt.
Gründung eines kommunistischenBergarbeiter -

verbandes
Die Ksmmunifte» setzen ihre Bemühungen , die Gewerk¬

schaftsfront zu durchbrechen , fort . Sie hatten auch für Sonntagzu einer neuen Schachtdelegiertenkonferenz eingelade«, in derunter dem Beifall einer nach Tausenden zählenden Menge die
Gründung des sogenannten „EiuheitsverbandeS der Bergaebei -ter Deutschlands" beschlossen wurde. Im Präsidium der « er-bandes sollen nach Angaben des Versammlungsleiters mehrereehemalige Mitglieder des Deutschen Bergarbeiterverbandesund des Gewerkvereins Christlicher Bergarbeiter vertreten sein.Es wurde kein Hehl daraus gemacht, daß der Verband einenpalitische» Kumpf führen will und sich als Vorposten der Sow¬jetunion in Deutschland betrachtet.

Anschließend an die Gründungsversammlung wurden , wieeS heißt, in internen Beratungen weitere Streikmaßuahme »
beschlossen. Ob es indessen den Kommunisten gelingen wird»den Teilstreik erneut aufflacker 'n zu lassen, bleibt bei der schar¬ren polizeilichen Wachsamkeit im Revier sehr fragilch.

85000V Reichsmark Lohnausfall während
oes wilden Streiks

Der Bergbauverein teilt mit : Der AuSftand im Ruhrgebietist beendet. Die Höchftziffer der Beteiligung an Streiks betrugm der Morgenschicht vom 8. Januar 15 834 . Der Gesamt¬
schichtausfall beläuft sich auf rund 95 888 Schichten und der
GesamtwhuauSfall auf ruud 858 888 M . Für den Hauer , der«om 1 . bis zum letzten Streiktage , insgesamt sieben Tage , nichtB»r Arbeit erschienen ist, ergibt sich bei einem Schichtverdienftdon etwa 18 J9& , ein Lohnausfall von rund 78 Xft.
3 « Ruhrgebiet ist alles zur Arbeit erschienen

ISSä . Essen , 12. In « . jTel .1 Soweit bisher feftzefteftt« erden konnte, hnt sich der «nf der «estrigen Konfreenz der
wvmtnuntste « i« Duisbnrg gefaßte neneeltche

Ebeschluß nicht auswiek « « kSnuen, dn die• * * J* * iteeschafr des Ruhrbergbaues zue heutigenwioegenschicht vollzählig eiugefahren ist.

Letzte Nachrichten .
Veginn der « elLstagsarbeiten

MorgenZnsammentrittdesHauShaltsansschusses
BDZ . Berlin , 12. In « . (Tel.). Im Reichst«, « nrden «,»

heutige« Montag die paelameutaeische» Arbeite«, zunächst « it
FeaktionSsitzungen, wieder ausgenommen. Am DieuStaguach-
mittag beginnen daun die Beehaadlunge« desHaushalts -
uusschufsseS . und zwar Wied zunächst eine kleinere Bor¬
lage, die die Erstattung auf KriegSwdhlfahetsauslagen au die
Länder und Gemeinden betrifft , berate«.
, Die Beeatuug des Haushalts wird am Mittwoch in Angriff
genommen. Im Ausschuß wird zunächst eine allgemeine Aus¬
sprache über den gesamten Haushalt stattfinden. Daran schließt
sich dann die Beratung der einzelneu Etats , von denen zuerstdie des Reichspräsidenten und des Reichskanzlers zur Beratungkommen. Als erster größerer Etat wird der des Wirtschafts -
Ministeriums beraten.

Ferner nimmt in dieser Woche der Untersuchungsausschuß
für die Roggeustützuugseine Arbeiten auf .

Am Montag nächster Woche tritt das WahlprüfuugSgericht
zu einer Sitzung zusammen, um die Nachprüfung der Septem -
berwahleu zu beginnen . Die Verhandlungen sind diesmal inso¬
fern von besonderem Interesse , als das Wahlprüfungsgerichtam Schluß seiner Beratungen über die Gültigkeit der vier kon¬
servativen Mandate , die bekanntlich mit Hilfe der ReichSliste
de» Landvolks zustande gekommen find, zu befinden haben wird .Am Dienstag nächster Woche nimmt der neue StrafrrchtsanS -
fchuH seine Arbeiten auf .

Amerika und die Reparationen
Die größte Bank Amerikas
für Schuldenreduzierung

WT « . New Aork , 12. Ja » . (Tel .) . I « Jahresbericht der
Chnfe Nationalbank , der grSßten Bank der Welt, gibtAlbert H. W i g g i n s, eiue «ufsehruerrrgende Erklärung über
dir Reduzierung der interalliierten Schulden ,über die amerikanische Zollpolitik und die amerikanische Wirt¬
schaft ab.

Wie Wiggins ausführt , wird die Frage der Streichung oder
Herabsetzung der interalliierten Schulden in steigendem Maß «in der Welt erörtert , und die Wichtigkeit dieses Problems über -
trifst bei weitem die Bedeutung der Dollarbeträge dieser Schul¬den. Ohne auf die vielen Gründe und Gegengründe auf beiden
Seiten » oder auf die Frage der Gerechtigkeitder Schuldenstrei¬
chung einzugehen, so erklärt er ausdrücklich , bin ich fest davon
überzeugt , daß es ein gutes Geschäft für unsere Regierungwäre » den jetzigen Zeitpuntt für eine Herabsetzung dieser Schul¬de» auszunützen . Unter den ungünstigen Faktoren ist der ge¬fährlichste da» Unvermögen der fremden Länder , sich genügend
Dollarbeträge zu beschaffen , um uns sowohl ihre Schulden ver¬
zinsen und Rückzahlungals auch in ausreichendem Maße un¬
sere Ausfuhr bezahlen zu können .

Wir stehen heute vor der Wahl, entweder unsere geschrumpfte
Ausfuhr herabzusetzenoder unsere stark zusammengeschrumpfte
Ausfuhr wiederum aufzubauen . Mister WigginS erklärte wei¬
ter , daß nach seiner Anficht der Tiefstand der Depression erreicht
sei und die nächste größere Bewegung zu einer Belebung führenwerde. „Ich erwarte , daß die Wirtschaftslage 1831 erheblich
besser als zu Ende 1830 sein wird." Zur Lohnfrage erklärte er,
eS sei «nrichtig, daß hohe Löhne geeignet seien, eine günstige
Konjunktur herbeizuführen , vielmehr können umgekehrt eine
günstige Konjunktur die Hebung des Lohnniveaus begründen .Würden die Löhne höher gehalten, als es die Wirtschaftslage
rechtfertige, ginge der Beschaftigungsstand und die Kaufkraftder Arbeiter Amerikas zurück.

Lin LwisMenlösungsprojekt
zur Adrüstungskrage

Vorerst Stabilisierung der Rüstungen ?
WTB . London , 12. Ja « . <Tel.) Der Grüfte Koreefpondentdes „Daily Herold" meldet: Mau spricht hier davon, daß eine

Gruppe kleiner Mächte unter Umstände» eiue«
Borschlag zugunsten eiueS europäischen entferne »
Hjeeement " varbringen wird, das eine Stabilisie¬
rung der Rüstungen bis «ach Beendigung der große»« beüstnugskouferenz heebeiführe» soll. — Dem Gedanke» wird
hier große Beachtung geschenkt, befürchtet mau doch» daß viele
Staate « bis zum Zusammeutritt ber 2. Konferenz ihre Rü «
ftungen in aller Eile wesentlich steigern » erde», um bei den
Berhandluuge « wichtiger « Vorteile zu gewinnen.

Konflikt bei der Reichsbahn i» Lachse »
WTB . Dresden , 12. Ja «. (Tel .) . Der Streit zwischen der

Reichsbahndirektion Dresden und den Eisenbahnarbeitern we¬
gen der beabsichtigtenEinführung von Feierschichten hat fich in
bedrohlicher Weise verschärft . Die Arbeiter hatten unter dem
ausdrücklichen Vorbehalt ihrer Rechte aus dem EinzelarLeit -
un ddem Tarifvertrag sich den Maßnahmen der Verwaltung ge¬fügt . Dies hat die Reichsbahn aber nicht als Zustimmung an¬
gesehen und infolgedessen in Sachsen über 18000 Arbeitern
gekündigt. Die Kündigungsfrist läuft am 16. Januar ab . Ge¬
stern tagte eiue vom Einheilsverband der Eisenbahner Deutsch¬lands einberufene Bezirkskonferenz, welche die Ortsgruppen
ausforderte , unverzüglich alle Vorbereitungen zur Aufnahmedes ArbeitskampseS, der alle Eisenbahnarbeiter Sachsens um¬
fassen würde, zu treffen.

Dev AnslSndevvevkebv
itt Bade«

(3uni bis August 1930)
Nach Feststellungen des Statistischen Landesamts .

Die badischen Fremdenverkehrsocte waren in den drei
Hauptreisemonaten Juni , Juli und August ln erfreulich
starke »« Umfange das Ziel von Ausländern , ivenn hier-
durch auch der mancherorts zu beobachtende erhebliche
Rückgang des Jnländerbesuchs vielfach nicht oder dochnur ungenügend wettgemacht werden konnte .

Von den einzelnen Herkunftsländern war der Besucham stärksten aus den Ländern englischer Zunge. Invorderster Reihe stehen die Vereinigte» Staaten vonAmerika, woher 34 075 Personen in den zur Untersu¬
chung ausgewählten 60 Fremdenpiätzen als angekommengemeldet worden sind . Das ist nahezu ein Drittel samt-'licher der erfaßten Auslandsfremden (IW 021) . Aller-
dings darf nicht unbeachtet gelassen werden, daß geradedie Amerikaner sich meist zu keinem Daueraufenthalt
entschlossen , sondern in der Absicht, in kurzer Zeit mög-
lichst viel zu sehen, häufig Ortswechsel Vornahmen und
deshalb in zahlreichen Fremdenplätzen mehrfach gemel-det erscheinen . Ganz besonders zog es die Amerikanestnach Heidelberg , das mit 19235 Personen weit über die
Hälfte aller amerikanischen Besucher Badens auf sichziehen konnte. In weiterer Reihenfolge kommen Baden-Baden (6635) , Freiburg (2485) , Mannheim (2190) .Konstanz (1146) , Karlsruhe (991) und Triberg (591).An zweiter Stelle stand der Auslandsbesuch aus Eng -land, der mit 19 229 gemeldeten Fremden etwas mehrals die Hälfte des Amerikanerverkehrs brachte. Untestden von Engländern vorzugsweise ausgesuchten Frem ,
denplätzen ragt wiederum Heidelberg mit 7791 engli-
schen Besuchern hervor ; es folgt Freiburg (3536), Ba -den-Baden (2141 ) , Triberg (971). Titisee (612) , Kon-
stanz (606) und Karlsruhe (558) . Der drittstärkste Aus -
länderverkehr kam von Holland. Auch hier war Heidel- .berg mit 4625 gemeldeten Holländern deren begehrteste «!
Ziel . Die weitere Reihenfolge ist Baden-Baden (2833 ), !
Freiburg (1922) , Triberg (1186) , Titisee (975), Karls - >ruhe (848), Mannheim (637) und Konstanz (613). Bon ^
der benachbarten Schweiz , im Ausländerverkehr der
Stärke nach mit 11641 Besuchern an 4 . Stelle stehend,!
nahm Freiburg die größte Fremdenzahl aus (1859) ; eSf!
folgen Konstanz (1679) , Heidelberg (1572), Baden-Ba - '
den (918 ) , Titisee (631) , Mannheim (553) und Baden-
Weiler (552 ). Von Österreicher «, von denen insgesamt6294 als angekommene Freinde sestgestellt wurden, war
Konstanz am meisten besucht (1368) ; die beliebtesten
Aufenthaltsorte dieser waren ferner Freiburg (991),Heidelberg (970). Karlsruhe (924) , Mannheim (830) ,Singen (206) und Baden-Baden (203) . Die Franzosenmit einer Gesamtzahl von 4828 Anmeldungen suchten
vornehmlich Baden -Baden auf (1010) ; die weiterhin be¬
vorzugten Plätze find Freiburg (780) , Heidelberg (663).Konstanz (569), Mannheim (302), Karlsruhe (205) , Titi -
see (154) und Pforzheim (151). Dom übrige« Ausland'
(nordische Länder , Belgien. Polen , Rußland, Ungarn ,
Italien . Japan usw. usw .) , wurden im ganzen 15638
angekommene Fremde festgestellt . Hiervon gingen die
meisten nach Heidelberg (4732) ; FceiÜurg sah 1886, Ba¬
den-Baden 1715 Angehörige sonstiger Länder. Eine grö¬
ßere , ziemlich bunt zusammengesetzte internationale Be¬
sucherschaft fand fich außerdem noch in Mannheim,
Karlsruhe (Heimattag ), Konstanz , Pforzheim, Titisee
und Triberg ein.

Im ganzen genommen hatte Heidelberg die wettauS
größte Zahl von Ausländern ; insgesamt konnte es
39 588 ausländische Besucher verzeichnen ; in weitem Ab¬
stand folgt Baden -Baden (14 455), Freiburg (13459),
Konstanz <

*7214) , Mannheim (6286), Karlsruhe (5583),
Triberg (3420) und Titisee (3115) .

Im Verhältnis zum Gesamtverkehr hatte Bade«-B«-
de» den höchsten Prozentsatz ausländischer Besucher nnt
39.8 Proz . aufzuweisen. ' An 2. Stelle steht Tftisee mtt
35.9 Proz .» an 3. Heidelberg (32,2 Proz.), es folgen
Todtnau (32,0 Proz .) , Triberg (31,2 Proz .) . Badenwei¬
ler (23,7 Proz .). Freiburg (23.6 Proz .), St . Blästen
(21 2 Proz .) , Schönau i. Schw. (19,4 Proz .), Todtmoos
(17,8 Proz .) und Pforzheim (15,8 Proz .).

Nähere interessante Zahlenangaben über den Auslän¬
derverkehr an den größeren Fremdenverkehrstzlätzeg Bä-



dens auf Qfcunb d.qr vom Statistischen Landesamt geführ¬ten amtlichen Statistik sind vom Badischen Verkehrsver¬
band in der Zeitschrift „Badnerland -Schwarzwald" ver¬
öffentlicht. Dr- Geyer.

Die Sklarekunteriuch ««g abgeschlossen‘ Unglaubliche Mißwirtschaft in Berlin
Die Untersuchung gegen die Brüder Sllarek ist nach zwei¬jähriger Dauer in Berlin abgeschloffen . Die Anklageschriftumfaßt 1500 Seiten .
« ngeklagt sind die Kaufleute Leo , Willi und Max Sllarek »der Buchhalter Lehmann und der Büroangestellte Tuch» diebeide bei den Dklareks tätig waren , Stadtrat Gaebel» Stadt¬rat Degener» Stadtrat Benecke, Bürgermeister Schneider vomBezirk Berlin -Mitte , Bürgermeister Kohl vom Bezirk Berlin -

Köpenick. Stadtbankdirektor Schmitt» Stadtbankdirektor Hoff-mann »nd Rendant Ludwig» der Prüfer beim Kreditausschutzder Stadtbank gewesen ist. Vorgeworfen wird den Angeschul -oigten aktive und passiv« Bestechung » Betrug » Urkundenfälschung,Unterschlagung, bei einzelnen Angeschuldigten auch Beihilfezu diesen Vergehen.
Die Kaufleute Leo , Willi und Max Sklarek haben die StadtBerlin im Geschäftsverkehr mit der Stadtbank und mit deneinzelnen Bezirksämtern um insgesamt 15 Millionen Reichs¬mark betrogen. Sie haben die vorgeschriebenen Rechnungs¬formulare der einzelnen Bezirksämter der Stadt vorgelegt,aber darin fingierte Bestellungen in geradezu phantastischerHohe angegeben. Die Stadtbank hat diese Rechnungen be¬reinigt . Das war nur infolge eines fehlerhaften Kontroll-systeyis möglich und durch eine unglaubliche Mißwirtschaft.Niemals ist bei den einzelnen Bezirken nachgefragt worden,ob die angeblichen Bestellungen tatsächlich von den Bezirkenerfolgt sind . Die Rechnungen wurden aber in voller Höhe be¬

vorschuht , ohne daß jemals auch nur die geringste Prüfungüber ihre Rechtmätzigkeit erfolgte. Man wird kaum vor Endedes Jahres in die öffentliche Verhandlung eintreten können.

Brurze Lacbricbten
v. Moltte Nachfolger Rauschers? Als Nachfolger des kürz¬lich verstorbenen Warschauer Gesandten Rauscher ist, wie die«Voss. Ztg ." erfahren haben will, der jetzige Dirigent der Ost¬abteilung des Auswärtigen Amtes, Vortragender Legationsratvon Moltke» in Aussicht genommen. Als sein Nachfolger inder Ostabteilung wird der jetzige Generalkonsul in Lenmgrad ,Erich Zechliin» genannt .
Die »»Arbeiterzeitung " auch in Württemberg und in derPfalz verboten. Nachdem der badische Innenminister , wie ge¬meldet, die Mannheimer kommunistische „ Arbeiterzeitung "

vom 9. bis 22. Januar verboten hat, ist das Verbot auch vonder württembergischen Regierung ausgesprochen worden, undaußerdem erstreckt es sich auch auf die pfälzische Ausgabe der„Arbeiterzeitung ".
Martin Sochaczewski +. Einer der ältesten Berliner Jour¬nalisten, der Seniorchef der B. -S .-Korrespondenz, MartinSochaezewski » ist am Sonntagvormittag im Alter von 76 Jah¬ren einem Herzschlag erlegen. Martin Sochaczewski » der imJahre 1865 in Breslau geboren ist, kam 1884 nach Berlin undgründete 1886 die B.-S .-Korrespondenz, die er bis zum heu¬tigen Tage leitete.
Zwangsvorführung Or. Goebbels beschlossen. Der Reichs »tagsabgeordnete Or. Goebbels war , wie erinnerlich, in denletzten Monaten wiederholt auf Grund seiner Immunität zuden gegen ihn schwebenden Beleidigungsprozrffen nicht erschie¬nen . Nunmehr hat die zweite Strafkammer des LandgerichtsBerlin III als Beschwerdeinftanz beschlossen, daß Or. Goeb¬bels in einem Verfahren , in dem der Kriminalkommissar Bus¬dorf als Nebenkläger äuftritt , zu dem neuen Termin ohneRücksicht, auf seine Abgeordneteneigenschast vorzuführen ist,weil es sich um ein altes Berfahren handelt.

Sturmszenen im Wohlfahrtsamt . Beim Stettiner Wohl¬fahrtsamt kam es heute, Montag Vormittag , zu Ausschreitun¬gen, die die Einsetzung von starken Polizeitrupps erforderlichmachten. Auf der Straße kam es zu weiteren Krawallen .
„1914" von der Filmprüfstelle zugelaffen. Der Richard-Os -wald-Film „1014 " ist nach einer erneuten Prüfung von derBerliner Filmprüfstelle auch für Jugendliche zugelaffen wor¬den. "

De« ReichSkanrlcv
in Schlesien

Abschluß der Ostreise
Der Reichskanzler hat am Samstag , wie gemeldet, nachdem Besuch Oberschlesiens als erste niederschlrfischr Stadt

Neisse besucht. Von dort ging die Reise nach Glatz, und dannins Waldenburger Kohlenrevier . Abends traf der Kanzlerin BreSla« ein, wo es zu schweren Ausschreitungen bei kom¬
munistischen Kundgebungen kam . 17 Personen mußten fest¬
genommen werden. Von Breslau aus fand am Sonntag die
Reise mit dem Besuch der niederschlefischen Grenzgebiete ihren
Abschluß . Abends gegen 11 Uhr, reiste der Kanzler nach Ber¬lin zurück .

Eine Rede des Kanzlers in Breslau
Beim Besuch auf dem Breslauer Rathaus führte Reichs¬kanzler Or. Brüning u . a. aus : Auf der Fahrt durch dasElendsgebiet des deutschen Ostens ist unsere Reise unterdauernden Beratungen und Besprechungen zu der Metropoledes deutschen Ostens gekommen . Die Notlage Breslaus kenne

ich seit vielen Jahren . Erste Voraussetzung, um dem deut¬schen Osten, um auch Breslau zu helfen, ist die Notwendig¬keit, die Finanzen des Reiches «nd der Länder nnd die deutscheWirtschaft zu sanieren . Wenn man uns hier auf der Straßevon feiten der hungernden Erwerbslosen Zurufe macht , sohabe ich dafür an sich vollkommenes Verständnis . Es ist nichtmöglich , heute allen Volksgenossen , selbst maßgebenden Füh¬rern , klar zu machen , in welche Situation das Deutsche Reich,die deutschen Länder und auch die deutschen Kommunen inWirklichkeit durch die veränderten Verhältnisse nach demKriege durch die Inflation und dann aber auch durch eigeneSchuld hineingeraten sind . Wir müssen einsehen, daß wireinen Ruck vornehmen müssen , eine Umstellung im schnellstenTempo., wenn wir unsere deutsche Wirtschaft retten wollen.> 4 -
Bei einem Empfang im Breslauer Oberpräsidium ent¬wickelte Reichsbankpräsident Or. Luther ein außerordentlichanschauliches Bild von den währungs - und finanzpolitischenProblemen und schloß, daß, wenn man die Leistungen desdeutschen Volkes betrachte, nicht wiffe , zu wem man Vertrauenhaben soll, wenn nicht dieses Volk zu sich selbst Vertrauenhabe. Anschließend gab Reichskanzler Or. Brüning nochmalseine zusammenfassende Darstellung von den Zielen und denGrundlagen des Osthilfewerkes und nahm zum Schluß in ein¬drucksvollen Worten gegen die Agitation gewiffer Kreise Stel¬lung . Die Regierung werde mit allen Mitteln gegen diewirklichenSaboteure der Osthilfe Vorgehen .

Keine Auflösung der Reichsbannergruppe Gera
WTB . Berlin , 12. Jan . (Tel . ) Die Reichsregierung sieht nacheingehender Prüfung den Tatbestand des Reichsgefetzes vom22 . März 1921 zur Durchführung der Artikel 177,178 des Ver¬sailler Vertrages durch die Betätigung der Ortsgruppe GeradrS Reichsbanners nicht als erfüllt an , und hat sich daher nichtentschließen können, dem thüringischen Ministerium des In¬nern ihre Zustimmung zur Auflösung dieser Ortsgruppe zu er¬teilen .

Aus der hessischen Staatspartei sind der Landtagsabgeord¬nete Reiber und der bisherige Landesvorsitzende, Medizinal¬rat Or. Koch » Worms , ausgetreten . Zwei andere Mitgliederder Demokratischen Partei in Hessen , nämlich der bekannte
hessische Minister Pfarrer Korell und der Abgeordnete Do¬nath , sind bisher der Staatspartei überhaupt nicht beigetreten .Nunmehr gehören nur noch zwei Mitglieder im Landtag der
Staatspartei an . Es wurde eine „Demokratische Bereinigungiu Hessen" gegründet. Eine Reihe von Persönlichkeiten, diein der seitherigen Demokratischen Partei Hessens eine füh¬rende Rolle gespielt hat, hat ihren Beitritt erklärt . Landtags¬abgeordneter Reiber hat dem hessischen LandtagspräsidentenDelp mitgeteilt , daß die seitherige demokratische Landtags¬fraktion von jetzt an den Namen Demokratisch- Staatspartei¬liche Arbeitsgemeinschaft führen wird.

In dem Lohnstreit der thüringischen Metallindustrie hatder Reichsarbeitsminister den Schiedsspruch vom 18. Dez. 1930,der eine Senkung der Löhne um 6 Prozent vorsieht, für ver¬
bindlich erklärt .

Die polnische « utzenpoliiikEine programmatische Rede Zakeski«Im Auswärtigen Ausschuß des polnischen Sejms hielt amSamstag Außenminister Zaleski seine angekündigte Rede überdie polnische auswärtige Politik , in der er sich vornehnilichmit den Fragen der Abrüstung und der deutsch - polnischen Beoziehungen auseinandersetzte.Die polnische Regierung habe beschlossen, den deutsch - pol-Nischen Handelsvertrag dem Sejm zur Ratifizierung vorzu-legen. Für die Nichterneuerung des deutsch -polnischen Holz,abkommens treffe Polen keine Verantwortung . Polen werdealle weitgehenden Abrüstungsvorschläge ablehnen müffen»die geeignet seien, seine nationale Sicherheit zu schwächen.In Übereinstimmung mit seinen internationalen Verpflich-tungen in der Minderheitenfrage wünsche Polen , den inter¬nationalen Minderheiten seines Landes volle Bewegungsfrei¬heit auf nationalem , religiösem und kulturellem Gebiet zusichern . Das polnische Volk müsse peinlich berührt werdendurch das wiederholte Auftreten Deutschlands, das sich gegenalles richte , was polnisch sei . Polen habe oft Geduld undGleichmut bewiesen; aber man dürfe nicht vergessen , daß,wenn man auf einer Seite Hetze, man von der anderen keineLiebe fordern könne . Polen werde in seinen Bemühungenzur Erleichterung der Beziehungen mit seinen westlichen Nach-barn fortfahren .
Der Felvzug Nankings gegen die «Roten "

WTB . London» 12. Jan . (Tel . ) . „Times " meldet aus Hankau ;Der Feldzug gegen die „Roten" scheint weniger erfolgreich zusein , als erwartet wurde . Die Lage in Hankau ist unbefriedi¬gend, da unter den Truppen wegen Richtauszahlung der Be-soldung Unruhe herrscht. Es wird gemeldet, daß Truppen , disdem Jangtse entlang stromabwärts gesandt wurden , um die„Roten " anzugreifen , Städte geplündert und die Einwohnermißhandelt hätten . Etwa 80 Kilometer südlich von Hankau isteine Brigade Regierungstruppen von Kommunisten umzingeltworden. In der Provinz Kiangsi soll sich eine Division Schausi-Truppen den Kommunisten ergeben haben . Dampfer werdennach wie vor beschossen.
*Die Greuel des Bürgerkrieges in China . Die Zentralregie ,rung hat dem Kommandanten von Lanchow befohlen, dem'

Bürgerkrieg in der Provinz Kansu ein Ende zu setzen, nötigen-falls durch eine Strafexpedition . Nach glaubwürdigen An¬gaben find im vergangenen Jahre in der Provinz 256 900Menschen durch reguläre Truppen und Räuber getötet worden,
Blutige Kämpfe in Bombay

WTB . Bombay» 11. Jan . (Reuter -Tel .) Bei einem Zu -,fammrnstoß zwischen Polizei und Anhängern des AllindischenKongresses, die eine Demonstration veranstalten wollten, kames zu heftigen Zusammenstößen . 20 Inder wurden verletztund 20 verhaftet .
* IWTB . Poona , 12. Jan . (Tel .) Bier Personen » die wegen!Beteiligung an der Ermordung von Polizeibeamten bei den !Unruhen in Scholapur im Mai 1930 zum Tode verurteiltworen waren , wurden hingerichtet.

Nathan Straus +. In New Kork starb der Finanzmann
'

und Philanthrop Nathan Straus .
Die polnische Korridorbahn . Nach einer halbamtlichen War ,schauer Mitteilung soll der Abschluß einer französischen An,leihe mit der Firma Schneider-Creuzot rm Betrage von un¬gefähr 165 Millionen Reichsmark zur Vollendung der Kohlen, ,bahn Oberschlesien nach dem polnischen Hafen Gdingen bevor-

stehen . Die Bahn soll auf die Dauer von 45 Jahren an diegenannte französische Gesellschaft verpachtet werden.Die chinesische Währung . Aus Schanghai wird dem „Ti ,mes "
gemeldet: Das andauernde Sinken des Geldwertes ver<lursacht große'

Beunruhigung , namentlich in Kreisen der Im ,porteure . Es besteht das Gefühl , daß der. ausländische Marktim Fernen Osten, besonders in China , zusammenbrechenwürde , wenn die am Handel mit dem Fernen Osten inter¬
essierten Regierungen nicht die nötigen Maßnahmen ergreifen ,um die Währung zu stabilisieren. :

Bei Hiroshima, in der japanischen Provinz Kochi , ereignet«/
sich heute. Montag früh , ein Eisenbahnunglück» bei dem 5
Personen den Tod fanden und 70 bis 80 verletzt wurden . Das .Unglück ist dadurch entstanden , daß die LokonMive und 3
Wagen eines nach Tokio fahrenden Personenzuges beim Pas ,sieren einer Brücke entgleisten und in den Fluß stürzten.

Vadiscdes Tandestbeater
Elisabeth von England

Schauspiel von Ferd Grand Brluckner .
In Szene gesetzt von Felix Baumbach .

Das Landestheater hatte mit der Aufführung von Bruckners„Elisabeth von England " einen unbestreitbaren großen Thea¬lererfolg , der, wie die dritte Vorstellung erwies , auch ein Kas -fenerfolg ist. Verschiedene Faktoren sind daran beteiligt.
Zunächst der Verfasser. Ich vermeide mit Absicht die Be¬zeichnung, Dichter. Denn Ferdinand Bruckner ist kein Dich¬ter . Theodor Tagger , der unter dem Pseudonym Brucknerleine Dramen veröffentlicht, ist ein kluger, hellhöriger Thea-lerfachmann , dem als solchem eine langjährige Erfahrung der/Bühnenerfordernisse und -Wirksamkeiten zur Verfügung .steht ,der gewohnt ist, die durch Zeitmode und -bedürfnis bestimm¬ten Wünschen des Publikums abzuhorchen, der die geistigenBeitströmungen u^d -interessen beobachtet , auffaht und mitjournalistischer FixMeit in gangbare Münze zu prägen ver¬steht . Nachdem die letztjährige Spielzeit uns in seiner „Krank¬heit der Jugend " ein Beispiel des realistischen Zeittheaters ge¬bracht Hai, scheint er sich in „Elisabeth von England " zu demersehnten Ideendrama bekennen zu wollen. Aber bald beob -I achten wir , daß es ihm hier ebensowenig wie dort um dra¬matische Gestaltung von Jdeenkampf und dessen Lösung zu tun' ist . Der oberflächliche erste Eindruck vermag darüber zu täu¬schen. Es scheint hier um die Auseinandersetzung von Katho¬lizismus und Protestantismus , Jenseitsglaube und Diesseits¬glaube. Imperialismus und Nationalismus , Irrationalismusund Rationalismus , Supranaturalismus und Empirismus zugehen, welche polaren Gegensätze in König Philipp von Spa¬nien und in Königin Elisabeth von England Gestalt gewinnen.Aber tatsächlich erleben wir nur das Nebeneinander derGegensätze , nicht ihren Kampf. Der Theaterpraktiker Taggeraber weiß vorzüglich darüber hinwegzutäuschen, indem er zumMittel der .Simultanbühne greift , wobei der Kriegsrat derbeiden Herrscher, die beiden Kriegsbittgottesdienste, das bei¬derseitige persönliche Ende jeweils gleichzeitig auf der Bühnedargestellt werden. Dieser Filmeinfall Taggers bringt kei¬nem Werke den Erfolg , denn die Gleichzeitigkeitsicht - und hör¬baren Geschehens wirkt wie unmittelbare Auseinandersetzungund läßt wenigstens in den simultanen Gottesdiensten deut¬licher . als es alle Worte de? Autors vermöchten , den Zu¬

schauer und -Hörer die Problematik nationell -konfessionellenGottesglaubens im Kriege erleben. Man darf auch ruhig zu¬gestehen , daß die dichterische Unzulänglichkeit durchdiese bühnentechnische Wirkungsmöglichkeit ausgeglichen istund daß sogar hier Wege angezeigt sind, die für das Drama ,das letzterdings nicht gleich Lyrik, reine Dichtung ist, sondernerst auf der Bühne seine endgültige Gestalt und Form findet,fruchtbare Entwicklungsmöglichkeit bedeuten kann, wenn von
diesem Mittel auch immer nur sehr vorsichtig Gebrauch ge¬macht werden darf .

Schon bei Bruckner-Tagger büßt es seine Wirkung ein undführt gelegentlich zur Störung der Einheitsspannung . Er warja auch klug genug, sich dieses Mittels nur zum Schluffe zu de-dienen und damit seinem Werke gerade im zweiten Teile zuerhöhtem Interesse zu verhelfen. Im ersten Teile sieht erdavon ab und läßt auch gar nicht die polare Jdeengegensätz-
lichkeit zum Hauptinteresse werden, sondern die Charakterisie¬rung der Königin Elisabeth als alternder Liebhaberin , dieerfahren muß, daß die Geschlechterliebe an dem Generations¬
unterschiede scheitert , sobald der geliebte junge Essex die Ent¬hüllung ihres Altersgeheimniffes mit der Anrede „Mütter¬
chen" quittiert . Dieser erste Teil läßt wesentlich kälter alsder zweite, und wenn auch der kluge Verfasser versucht , schonhier Fäden zu spinnen , die den weltpolitischen Gegensatz vonEngland und Spanien zu einem menschlichen , in Liebe undHaß, Anziehung und Abstoßung beruhenden von Elisabethund Philipp gestalten möchten , so kommt dieser tiefenpsycholo¬gische Gegensatz doch nicht aus der Sphäre der Dialektik her¬aus , er wird nicht Erlebnis . Der kluge Verfasser will zu vielund schwächt dadurch die Wirkungskraft seines Dramas , das im
ersten Teil als Bühnendarstellung eines Romans und imzweiten Teil nur durch jenen geistreichen Einfall szenischerSimultaneität dramatisch wirkt.Die von Felix Baumbach geleitete Aufführung blieb demWerke nichts schuldig . Unser Oberspielleiter hat sie sicht¬lich mit dem ganzen Interesse , das er als Theaterfachmanneinem solchen mehr aus dem Geiste des Theaters als aus dem derPoesie geborenen Werke entgegenbringen mutz , vorbereitet unddaniit wiederum seine eminente Bühnenbegabung und -er-
fahrung unter Beweis gestellt. Der Erfolg des Werkes istzweifellos auch ein Erfolg seiner Jnszenierungskunst , wobeiihn Torsten Hecht mit den Bühnenbildern der horizontal undvertikal zwei- und dreigeteilten Bühne aufs wirkungsvollsteunterstützte. Es ist immer wieder erfreulich zu beobachten ,wie gut beide Künstler Zusammenarbeiten . Auch Margarete

Schrllrnberg bot wirksame Hilfe durch den Entwurf de^ fa »s
benprächtigen und wohlabgestimmten Kostüme.Als dritter Faktor endlich zur Herbeiführung des großenTheaterersolgs ist die Einzeldarstellung hervorzuheben. Hierwar es vor allem die große ausgereifte Künstlerschaft vonMelanie Ermarth » die unvergeßlichen Eindruck hinterließ .
Höchste Bewunderung verdient, wie die Künstlerin bei sparsam¬ster Gestik ihre reich nuancierte Rolle jeden Augenblick zuüberzeugender Gestaltung zu bringen wußte . Man bedauertenur , daß man in letzter Zeit ihre meisterhafte Kunst nichtöfters genießen kann.

Ihren Gegenspieler, Philipp von Spanien , gab StefanDahlen in gewohnter geschlossener Einheitlichkeit der Auffas¬sung. Vielleicht wäre seine Gesamtwirkung noch stärker ge¬wesen, wenn sein Philipp nicht von vornherein allzu hin¬fällig gewesen wäre, wodurch die Schluhsteigerung durch das
Scheitern seiner Armada und damit die Verzweiflung des Got¬
teskämpfers an Möglichkeiten einbüßen mußte .

Neben diesen Hauptdarstellern waren aber auch die an Be¬
deutung abgestuften Nebenrollen gut repräsentiert . Der kluge.Cecil entsprach durchaus der Darstellungsweise Ulrich von der .
TrenckS . Paul Hierl wußte der Gestalt des zwei- oder viel¬
deutigen Bacon Charakter zu verleihen, so daß er doch nichtnur als ehrgeiziger eitler Schwätzer wirkte. Erfreulich war ,daß auch Gerhard Just als Essex zu befriedigen wußte, und
selbst Wilhelm Graf als junger, stürmischer Plantagenet dem
Gesamtspiel sich gut einfügte.

Ohne weitere Einzelnamen zu nennen , genüge die Feststel¬
lung , daß die Aufführung von Bruckners „Elisabeth von
England " in Gesamt- wie Einzelwirkung schlechthin vorbild¬
lich ist und allen Beteiligten unseres Landestheaters zum
Ruhme gereicht . Eine so wohlvorbereitete Aufführung ver¬
diente eine ganze Reihe gut befuchter Wiederholungen.

Prof . Or. K a r l H o I l.

« «Stritt Kolbenheyers an« der Dichterakademie. Nachdem
erst kürzlich Hermann Hess« aus der preußischen Akademie der
Künste in Berlin , Sektion Dichtkunst, ausgeschieden ist» hat
nunmehr , wie das „B . T .

" berichtet, auch Erwin Kolbenhrher
in einem Schreiben an die Dichterakademie seinen Austritt
erklärt . Über die Gründe , die

'
Kolbenheyer zum Austritt br-

wogen haben , ist noch nichts Genaues bekanntgeworden, doch
soll eine Gruppe meist auswärtiger Mitglieder nicht damit
einverstanden sein , daß die Sektion im wesentlichen von Ber¬
lin aus dirigiert wird.

II
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B-rlang -ruyg der Kriften in der Arisenfiirsorge
Eine Aüfe für di« Gemeinde «

Der Reichsärbeitsminister hat sich damit einverstanden er-
' Hart,

'
datz für Arbeitslose, die sich am 3. November 1930 in

ter Sriskirfürforge befanden, die frühere Höchstbrzugvdauer
von 39 auf 52 Wochen bis zum 28. März 1931 weiter gilt.
Äuf diesen Zeitpunkt sind die für den 17 . und 24 . Januar
1931 vorgesehenen Ablauffristen verschoben worden.

Die starke Belastung der Gemeinden mit Wohlfahrtslasten
. hai zu den bekannten Maßnahmen in der Notverordnung ge¬

führt , die den Gemeinden gestatten, auf dem Wege allgemei-
ner Besteuerung der Bürgerschaft den dringendsten Bedarf
für die Erwerbslosen zu decken . Daneben werden die Gemein¬
den das ihre zu tun haben, um durch äußerste Sparsamkeit
chren Haushalt aufrechtzuerhalten und durchzuführen . Um
ihnen hierbei Hilfe zu leisten, soweit dies mit den verfügbaren
Mitteln vereinbar ist, hat sich - der Reichsfinanzminister ge¬
meinsam mit dem Reichsarbeitsminister entschlossen , für Ar¬
beitslose, die am 3. November 1930. dem Zeitpunkt des In -
krafttretens der letzten Neuregelung der Krisenfürsorge , be¬
reits ausgesteuert werden sollten, die früheren längeren Für -
sorgefriiten von 39 oder 52 Wochen bis zum 28 . März 1931
weiter gelten zu lassen . Insoweit sind also die Ablauffristen ,
die für den 17. und 24 . Januar 1931 vorgesehen waren , mit
der Wirkung verschoben worden, datz dadurch den Gemeinden
ein Teil der , ihnen sonst jetzt schon zufallenden Fürsorgelasten
noch abgenommen bleibt.

Kältekalastropften in China
WTB . Schanghai, 11 . Jan . (Tel .) . (Reuter .) Über fast gan»

China ist ein derartig strenger Winter hereingebrochen. wie er
seit Menschengedenken nicht zu verzeichnen war , und der un¬
ter der ärmeren Bevölkerung bereits Hunderte von Toten ge-
^

Jn Chärbin sank das Thermometer auf 48 Grad unter Null .
Sämtliche Flüsse der Mandschurei sind eingefroren und viele
Personen find der grimmigen Kälte zum Opfer gefallen . Auch
aus Kalgan und anderen Städten in Nordwestchansi werden
zahlreiche Tote infolge der Kälte gemeldet. Auch Peking wurde
von einem schweren Schneesturni heimgesucht . In Tientsin be¬
zeichnet man bis jetzt mehr als 30 Todesopfer. Der Peiho -Fluß
ist während einer Nacht zugefroren und hat den Hafenverkehr
von Tientsin völlig lahmgelegt, wo über 20 Küstenfahrer ,m
Eise eingeschloffen liegen. In Nanking, wo das Thermometer
minus 25 Grad Celsius zeigt, ist die Zahl der Todesopfer ge¬
ringer . Auch Mittelchina wurde von einem Schneesturm heim¬
gesucht, der so gut wie sämtliche Berkehrsverbindungen unter¬
brach . _

Die deutsche Fliegerin Elly Beinhorn ist am Samstagnach¬
mittag nach vierstündigem Flug , von Barcelona kommend , in
Madrid gelandet. Sie will am heutigen Montag nach Se¬
villa fliegen.

Das italienische Flugzeuggeschwader befindet sich in Port
Untal (Brasilien ) aus auf dem Wege nach Rio de Janeiro .
Über Bahia zogen die Flieger unter begeisterten Zurufen der
Bevölkerung mehrere Schleifen. Eines der italienischen Süd -
amerikaflugzeuge ist beim Startversuch bei Fernando de
Moronha untergegangen . Die Mannschaft ist gerettet .

Das amerikanische Ozeanflugzeug „Tradewind " ist • am
Samstag von den Bermudas in Richtung der Azoren weiter¬
geflogen. Man hat von dem Flugzeug auf den Azoren keine
Nachricht , das dort seit vielen Stunden überfällig ist.

Kleine Chronik
In Berlin hat Reichsfinanzminifter Dietrich einen Anto¬

nnfall erlitten , als er mit seiner Gattin zur Wohnung des
'Staatssekretärs Schaffer fuhr . Das Auto stieß mit einer
Kraftdroschke zusammen. Die Scheiben des erfteren wurden
zertrümmert , doch blieben der Minister und seine Gattin un¬
verletzt .

Der am 8. Januar , nach elf Uhr nachts, in Stuttgart im
Hause Rötestrahe 40 auf die Tischdame Bentele verübte Raub¬
mordversuch ist aufgeklärt . Als Täter wurde der ledige Kauf¬
mann und frühere Studierende der Handelshochschule in
Frankfurt a. M . , Karl Dehner , geboren am 4 . September
1907 zu Rottenburg , festgenommen. Am Tage des Raubmord¬
versuchs war Dehner von einer Tübinger Firma wegen Unter¬
schlagung in Höhe von 400 Ml ' fristlos entlaffen worden.

Äm späten Abend des Sonntags ereignete sich in Stuttgart
ein schwerer Straßenbahnznsammenstoh . Ein führerlos gewor¬
dener Wagen fuhr mit großer Geschwindigkeit die abfallende
Vogelsangstraße zur Schloßstraße hinab und stieß auf
einen besetzten stadteinwärts fahrenden Motorwagen der Li¬
nie 30 mit solcher Wucht auf , datz der ganze Hintere Wagen
teil eingedrückt wurde. Ein Kontrolleur erlitt tödliche Ver¬
letzungen . Von den Fahrgästen wurden drei leichter ver¬
letzt.

In einem etwa 50 Meter langen Holzschuppen der Fabrik
Metzele » & Co., in München brach heute, Montag früh , ein
Feuer aus , das sich schnell entwickelte und großen Umfang an¬
nahm . Die Feuerwehr bekämpfte den Brand mit 15 Schlauch¬
leitungen , zunächst jedoch ohne sich .oaren Erfolg . Der ent¬
standene Schaden dürfte sehr groß sein. Die übrigen Fabrik¬
gebäude sind nicht gefährdet.

Der Bankier Erich Goldschmidt » der frühere Mitinhaber des
Berliner Bankgeschäfts Josef Goldschmidt , hin sich in seinerVilla im Grunewäld durch einen Schuh in die Schläfe ge¬tötet. Das Bankgeschäft hatte in der letzten Zeit an Bedeu¬
tung verloren.

In Belpe (Kreis Helmstedt) wurde durch Explosion einer
größeren Ladung Sprengstoff auf einem Fenster außerhalb der
Gaststube eines Gasthofes einige in der Gaststube anwesende
Gäste leicht verletzt und zahlreiche Fensterscheiben zertrümmert .Man vermutet einen Racheakt seitens Erwerbsloser .

In Angermünd « begingen der 85 Jahre alte Zigarrenhänd¬ler Heinrich Roestel und seine 82 Jahre alte Ehefrau , sowieseine 39 Jahre alte Tochter und deren lljähriges Töchterchen
heute nacht in ihrer Wohnung Selbstmord durch Gasver¬
giftung.

Der Kraftwagenbesitzer Walther Markowfktz wurde unmittel¬bar vor den Toren der Stadt Königsberg (Ostpreußen ) auf dem
Lieperweg in der Nacht zum Sonntag von unbekannten Tätern
erschossen und um etwa 40 JM beraubt .

Großes Aufsehen erregte in Kattvwitz die Verhaftung bei
Obersten Jelen , der einem Warschauer Regiment angehör" " " in der Sanacjabewegung eine große Rolle spielt. De:
Oberst wurde am Samstag in einem Kaüowtzier Hotel ver
haftet, und zwar wegen einer Reihe von Betrügereien «nl
Unterschlagungen, , die er sich als Vorsitzender des „Posene :
Verbandes der Vaterlandsverteidiger " zu Schulden komme »

Bei der Station Huigra im Staate Ekuador wurden 170
Streckenarbeiter durch einen Bergsturz verschüttet. 20 Ver-
tchuriete konnten gerettet werden. Die Arbeiter hatten den
Pohnstrecke

'
freVegen !

" ^ Bergsturz verschüttete

Badischer Teil
Die arbeiten am Sdtfucbaeewerft

Tie Arbeiten am Schluchseewerkbau , die sich infolge der
ungünstigen Witterungsverhältniffe verzögert haben, schreiten,
wie aus Häusern bei St . Blasien berichtet wird, rüstig weiter .
Die Inbetriebnahme der ersten beiden Maschinensätze im
Kraftwerk Häusrrn wird in Bälde erfolgen. Beim Maschinen¬
satz III wird gegenwärtig die Pumpe montiert und mit der
Montage der vierten Pumpe ist nach Neujahr ebenfalls be¬
gonnen worden. Die vier schweren Transformatoren von
etwa 84 Tonnen sind ausgestellt, so daß die Freiluftanlage
ebenfalls vollständig montiert ist. Die Arbeiten an der Schal¬
teranlage werden beschleunigt fortgesetzt . Der Transport der
vier großen Transformatoren war überaus schwer , sie muß¬
ten mit einem eigens dazu konstruierten Landtransportwagen
und zwei Traktoren herangeführt werden . Die Unterwaffer¬
arbeiten im Kraftwerk Häusern sind auch bis auf einen klei¬
nen Teil fertig , ebenso sind die Stollenarbeiten beendet, so
daß bereits freiwerdende Arbeitskräfte entlassen wurden .

Privatmusiktehrerprüfung
Ende März dieses Jahres findet in Karlsruhe eine staat¬

liche Privatmusiklehrerprüfung nach Maßgabe der Verordnung
des Ministers des Kultus und Unterrichts vom 19. April 1928
statt . ^ Meldungen zu dieser Prüfung müssen bis längstens
1 . März d. I . unter Beifügung der vorgeschriebenenNachweise
und Zeugnisse an das Ministerium des Kultus und Unter¬
richts eingereicht werden.

Aus der badischen Industrie
Die Gummifabrik Hutchinson in Mannheim hat in diesen

Tagen 180 Arbeiterinnen entlaffen müssen . Die Belegschaft
beträgt noch 900 Köpfe . Die Entlassungen waren saisonbe¬
dingt . Es war der Firma seit 1923 möglich gewesen , größeren
Arbeiterabbau zu verhindern.

Tarifverhandlungen in der Schwarzwälder Uhrenindustrie .
Die Verhandlungen über den Angestelltentarif in der
Schwarzwälder Uhrenindustrie werden am 15. Januar 1931
vor der Schlichtungskammer in Rottwril (Württemberg ) un¬
ter dem Vorsitz von Landgerichtsrat Endreß stattfinden .

Taguugen
Der Badische Lehrerverein hält in der Karwoche vom 30.

März bis 1 / April in seinem Heim in Frehersbach (Renchtal)
seine ordentliche Vertreterversammlung ab. Neben der Er¬
ledigung satzungsgemäßer Arbeiten ist die Bearbeitung der
vom Deutschen Lehrerverein und von der letzten Vertreter¬
versammlung gestellten Aufgaben in Aussicht genommen :
1 . die Einheit der deutschen Bildung , 2 . Lehrplanreform .

Aus der Landeshauptstadt
Neuer Krankenhausdirektor/Zum ärztlichen Direktor des

Städtischen Krankenhauses in Karlsruhe wurde der Chefarztder inneren Abteilung, Prof . Or Hugo Starck, ernannt . — Inder letzten Stadtratssitzung widmete der Oberbürgermeister
dem verstorbenen Direktor des Städtischen Krankenhauses ,
Geheimrat l)r. von Beck» Worte dankbaren und ehrenden Ge¬
denkens. Zur bleibenden Erinnerung an den Verstorbenen soll
dessen Bronzebüste im Vestibül des Städtischen Krankenhau -

. ses aufgestellt werden.
Die Not der Künstlerschaft. Um die anhaltende Not der frei¬

schaffenden Künstlerfchaft wenigstens einigermaßen lindern
zu helfen, beschloß der Stadtrat Karlsruhe , soweit die noch
zur Verfügung stehenden bescheidenen Voranschlagsmittel es
gestatten, den Ankauf einiger Werke aus der Weihnachtsaus¬
stellung 1930 im Badischen Kunstverein.

Tariskündigung bei der badischen Forstverwaltung . Die
badische Staatsforstverwaltung hat das Lohnabkommen mit
den Waldarbeitern vom 12 . Dezember 1929 zum 31 . Januar
1931 gekündigt.

Wieder „Frohe Kindheit". Auch für das Jahr 1931 hat das
badische Ministerium des Innern eine katholische Wohlfahrts¬
lotterie als „Frohe Kindheit" genehmigt, die demnächst ihre
Spielzeit beginnen wird. Diese Lotterie des Caritasverbandes
läuft zugunsten der Kinder- und Jugendfürsorge in der Erz¬
diözese Freiburg .

Fangt keine Frösche ! Ein Schuhmacher aus Bietigheim
wurde angezeigt, weil er Frösche gefangen und Froschschenkel
verkauft hatte . Der Frosch ist ein geschütztes Tier und darf
nicht gefangen werden. Auch der Käufer ist strafbar .

Der mißhandelte Schiedsrichter. Am Sonntagnachmittag
würde das Notrufkommando nach dem Sportplatz des Fuß¬
ballvereins „Südstern " an der Ettlinger Allee gerufen , wo
der Schiedsrichter von Anhängern des - pielgegners nach Be¬
endigung des Spieles tätlich angegriffen worden war . Ein
Zimmermann aus Teutschneureut, der den Schiedsrichter durch
Fußtritte auf Magen und Oberschenkel mißhandelt hatte ,
wurde samt den Zeugen mit zur Polizeiwache genommen.

Wetterbericht der Bad. Landeswetterwarte » Karlsruhe , von
heute morgen : Das meist , wolkenlose Frostwetter hat bisher
bei uns angehalten . Auf freien Hochlagen find die Tem¬
peraturen heute Nacht bis auf minus 20 Grad gesunken. Auf
dem Feldberg ist Temperaturumkehr eingetreten . Während
in Süddeutschland strenger Frost herrscht , hat der Norden des
Reiches gestern einen Umschlag zu Tauwetter mit Regen er¬
fahren . Eine atlantische Zyklone hat ihre Warmluftmassen
bis zur Mainlinie vorgetrieben. Auch bei uns ist daher all¬
mählich mit milderem Westwetter zu rechnen . WettrrauSsich-
ten : Nachlaffen des Frostes, zeitweise leicht bewölkt .

Wasserstände. Waldshut 224 —5, Basel 135 —14, Schuster-
insel 90 —8, Kehl 246 —11 , Maxau 431 —16, Mannheim 347
—25 , Caub über 200 Zentimeter .

Verbotene Autolinie. Ein Kraftfahrzeughändler in Pforz¬
heim gelangte zur Anzeige , weil er ohne Genehmigung einen
regelmäßigen Kraftfahrlinienbetrieb auf der Strecke Pforz¬
heim—Brötzingen—Ettlingen ausgenommen hatte , und zudem
der Verkehr auf der genannten Strecke durch Einrichtung
einer Kraftfahrlinie seitens der Reichspost gewährleistet ist.
Die Postautolinie dient zur Ergänzung des beschränkten
Fahrplans der Bleag.

Bezirksrat und Gemeindesteuern. Mehrere Gemeinden ha¬
ben die Einführung der Bürgersteuer , der Biersteuer , Ge¬
meinde-Getränkesteuer und die Erhöhung der Umlagen zur
Deckung des vorhandenen Defizits abgelehnt. Der Bezirksrat
Heidelberg lehnte mit Mehrheit die Erlassung von Anweisun¬
gen gemäß Paragraph 9 Absatz 4 Satz 1 der Gemeindeord¬
nung ab, so daß nunmehr das Ministerium die erforderlichen
Anordnungen wird treffen müssen .

Bürgerme .sterwahl. In « ufenbach (bei Ettlingen ) erhiettkeiner der drei Kandidaten die Mehrheit. Es wurden äba«.geben 365 Stimmen für H . Weber, Landwirt . 266 Stimme «für Josef Werner , Wagnermeister, und 174 Stimmen fürBenedikt Schwab.
Aus dem Mannheimer Stadtrat . In der letzten StadtratS -

fitzung in Mannheim hatte die nationalsozialistische Fraktionbeantragt , gemäß § 67 der Gemeindeordnung einen Ausschußzu bilden zwecks Erhebung von Klage auf Schadensersatz ge-
gen Mitglieder des früheren Stadtrats wegen pflichtwidrigerHandlungen beim Bau des städtischen Hotels. Den Antrag ,
stellern wurden in einer vorhergehenden Besprechung die Ent -
stehungsgeschichte des Hotelbaues, die Betriebsergebniffe unddie Vorgänge bei der Verpachtung des Hotels eingehend er-lautert . Pflichtwidrige Handlungen liegen nicht vor . DerStadtrat beschloß, über diesen Antrag zur Tagesordnungüberzugehen , da nach § 87 der Gemeindeordnung nicht derStadtrat , sondern der Bürgerausschuß zuständig ist. Über die
Anträge der Nationalsozialisten und der Wirtschaftspartei aufEinführung einer Warenhaus -, Filial - und Konsumvereins,steuer beschloß der Stadtrat , zur Tagesordnung überzugehen,da nach den Bestimmungen des Finanzausgleichgesetzesdes ba¬
dischen Steuerverteilungsgesetzes und des badischen Grund -und Gewerbesteuergesetzes die Einführung einer derartigenSteuer in den badischen Gemeinden nicht zulässig ist.

Die Arbeitslosigkeit in Heidelberg. Vom Arbeitsamt Heidel -berg wird mitgeteilt . datz sich 2927 Personen in der Stadt
Heidelberg in Unterstützung befinden. Im Bereich des gesam-ten Arbeitsämtsbezirks sind es 9760 Arbeitslose. Die Zahlder Arbeitsuchenden beziffert sich auf 27 289. Im ganzenwurden 92 Einzelbetriebe der Tabakindustrie mit fast 12 000
Arbeitnehmern stillgelegt. Die Aufnahme dieser Hochflut von
Unterstützungsanträgen ist im Gange.

Die Gemeinderatswahl in Eberbach ungültig . Der Bezirks¬rat Heidelberg beschäftigte sich mit der Einsprache gegen die
Gemeinderatswahl in Eberbach, die wegen Verletzung einer
wesentlichen Formvorschrift (Nichteinhaltung der dreitägigenFrist des Paragraphen 49 Ziffer 2 der Gemeindewahlordnung)für ungültig erklärt wurde.

Die Gemeinde Ketsch bei Schwetzingen befindet sich in einer
außerordentlichen Notlage. Die Zahl der Erwerbslofen ist
unverhältnismäßig hoch , so daß der Voranschlag für 1930 umrund 38 WO Reichsmark überschritten wurde. Zur Deckungdieses Fehlbetrags hatte die Gemeindeverwaltung einen Nach-
tragsetat aufgestellt, der eine Umlageerhöhung um rund ein
Drittel vorsah. Außerdem beantragte die Gemeindeverwal¬
tung die Einführung der Bürgersteuer , der Biersteuer und
einer zehnprozentigen Gemeindegetränkesteuer. Die Staffe¬
lung der letzteren wurde vom Bezirksrat abgelehnt, dagegender ganze Nachtragsetat angenommen.

Der Bürgeransschnß Brühl (bei Schwetzingen ) hat mit 30
gegen 22 Stimmen bei 1 Enthaltung die Einführung der
Biersteuer abgelehnt .

Gehaltsverzicht . Die Gemeindebeamten und -angestelltenin Plankstadt bei Schwetzingen, sowie die Angestellten der
Sparkasse haben auf 6 Prozent ihres Gehalts verzichtet . Die
Gemeinderäte erklärten sich mit einer Herabsetzung der Sit¬
zungsgebühren von 3 auf 2 JM einverstanden.

Biersteuer in Hausach abgelehnt. Der neugewählte Bürger -
ausschutz Hausach. dem 57 Mitglieder angehören, trat zu sei¬ner ersten Sitzung am Freitag zusammen. Infolge einer in
Hausach herrschenden Grippeepidemie fehlten nicht wenigerals 7 Mitglieder . Als wichtigsten Punkt verhandelte mm über
Einführung der Biersteuer . Diese wurde schließlich mit 28
gegen 7 Stimmen abgelehnt.

Die Gehaltskürzung der städtischen Beamten und Ange¬
stellten in Offenburg wird vom 1 . Februar an durchgeführt,nachdem die Beamtenschaft erklärt hat, daß sie auf die entge¬
genstehenden wohlerworbenen Rechte verzichtete . Die beiden
Bürgermeister haben fich freiwillig mit einem der Notver¬
ordnung entsprechenden Gehaltsabzug vom 1 . Februar ent
einverstanden erklärt .

Fremdenbesuch in Bad Dürrheim . Im Dezember sind in
Bad Dürrheim 363 Gäste neu angekommen. Die Zahl der
Übernachtungen betrug 13 469 . Im Jahre 1930 weilten in
Bad Dürrheim nach der amtlichen . Fremdenverkehrsstatistik
11 599 Gäste mit 305 492 Übernachtungen. Die Zahl der Aus¬
länder betrug 437 .

Die schwierige Finanzlage der Stadt Singen . Der Haus¬
haltsplan der Stadt Singen für das Rechnungsjahr 1930
schließt in Ausgaben mit 2,9 Millionen, in Einnahmen mit
2,1 Millionen ab, so datz ein ungedeckter Aufwand von rund
750 0W JM vorhanden ist . Zur Deckung des Fehlbetrags wer-
den die 'Lteucrgrundbeträge um 25 Proz . erhöht . Die Ge¬
meinde Singen ist in das Rechnungsjahr 1930 mit einem
Fehlbetrag in Höhe von rund 250 000 JM eingetreten. Dieser
Fehlbetrag sollte in den Jahren 1930/31 und 1932 nach den
Beschlüssen des Bürgerausschusses gedeckt werden . Bei Beginn
des Rechnungsjahres 1930 fehlte der Stadtkasse der bereits
ausgegebene Betrag . Von dem bewilligten Überbrückungskre¬
dit war bisher noch kein Pfennig flüssig zu machen . Nach
Schätzungen kommt im Rechnungsjahr 1930 gegenüber den
Ergebnissen des vorläufigen Voranschlags ein weiterer Fehl¬
betrag von 286 000 Mt hinzu, so daß sich die Stadt zur Zeit
in einer recht schwierigen Finanzlage befindet . Die Kürzung
der Gehälter der städtischen Beamten und verschiedene Ein¬
sparungen haben den Fehlbetrag auf 216 000 JM ermäßigt.
Die Bürgersteuer soll ein Erträgnis von 45 000 Mt und die
Erhöhung der Biersteuer ein Mehr von 15 000 JM bringen.

Dandel und Wirtschaft
Berliner Devisennotierunqe«

12. Januar 10. Januar
Ä«id -sr»i s «u> Brler

Amsterdam 100 G. 169 .W 169.34 169.06 169.40
Kopenhagen IW Kr. 112 .26 112.48 112.24 112 .46
Italien . . IW L. 21 .995 22 .035 21 .98 22.02
London . . 1 Pfd . 20.397 20 .437 20.391 20 .431
New Kork 1 D . 4.2010 42090 42 .005 42085
Paris . . . IW Fr . 16 .475 16.515 16.473 16.513
Scbwei, . . IW Fr . 81.375 81 .535 8128 81 .54
Wien 100 Schilling 59 .065 59.185 59 05 59 .17
Prag . . . - 100 Kr. 12 .443 12.463 12 .441 12 .461

Der Großhandelsindex. Die auf den Stichtag des 7. Ja¬
nuar berechnete Großhandelsindexziffer ist mit 116,9 gegen¬
über der Vorwoche (117,1 ) um 0,2 Proz . gesunken .

Das Tabakgefchäft . In Linx wurden insgesamt 1150 Zent-
ner Obergut und 2W Zentner Sandblatt vermögen . Der
Tabak ist von ganz hervorragender Qualität , während die
Quantität weiter hinter den Erwartungen zurückbleibt . —
In Memprechtshofen kamen 380 Zentner Obergut zum Preis «
Don 80 JM pro Zentner zum Verkauf.



Hrurze ftacforicbten aus Baben
Herrliches Winterwetter im Schwarzwald

DZ . Kreibnrg i . Br ^ 11 . Jan . Nachdem zum WochenendeMvar keine weiteren wesentliche » Schneefälle im Schwarzwald
ftt verzeichnen waren , die Kälte jedoch anhielt , brachte der
Sonntag bei wolkenlosem Himmel strahlenden Sonnenschein.Die Schneedecke betrug in den Hochlagen 30 bis 40 Zentimeter
Pulverschnee . Die Züge brachten aus dem Unterland zahl¬reiche Wintersportler . Höllentalbahn und Schauinsland -
kchwebebahn waren so stark besetzt, daß alle verfügbaren Re¬
serven zur Beförderung der Wintergäste herangezogen werden
mutzten. Feldberg, Herzogenhorn, Belchen und der Schau -InSland hatten einen Besuch der Tausende zu verzeichnen.Vs war ein rechter Skisportsountag . Auch von der Rhein-
{

cke, vom Bodensee und der Schweiz fanden viele Wintersport¬er sich auf dem südlichen Schwarzwald ein.
DZ . Weinhei« , 11. Jan . Seit Anfang der Woche ist Wein-heiin vhne Vier . Der Gastwirteverein hat beschlossen, beim

Landeskommiffär wegen Aufhebung der Biersteuerverordnungvorstellig zu werden und den Brerstreik mit aller Energiedurchzuführen.
bld . Hsllstein (bei Steinen ) , 12. Jan . Bürgermeister Grei -«er kann auf eine 25jährige Tätigkeit als Bürgermeister zu-rückblicken, und auf eine 38jährige Tätigkeit im Gemeinde-dienst.
DZ . St . Blasien, 10. Jan . Aus Lnlatz seines goldenen Ehe-

{
ubiläums wurde Altbürgermeister Adolf Watzmer wegeneiner vielseitigen Verdienste um das Wohl von St . Blästenzum Ehrenbürger ernannt .

bld . Bvnnborf, 12. Jan . In Dillendorf bei Bonndorf brachin der Rächt vom Sonntag auf Montag Feuer aus , wodurchzwei Anwesen eingeäschert wurden . Ein dritte » Anwesen warbereits von den Klammen ergriffen worden. Es gelang aberden verschiedenen Feuerwehren , dieses Haus zu retten .

DZ . Furtwangrn , 10 . Jan . In noch nicht vollendetem80. Lebensjahre starb nach längerem schwere » Leiden DirektorArmin Rombach von der Badische « Uhrenfabrik AG. in Kurt -Wangen. Er war der Sohn des Mitbegründers des Unter»nehmens und war zunächst für sein Unternehmen in Mailand .London und Manchester tätig . Dann übernahm er die Ver»kaufŝ iliale Zürich der Baduf , um nach dem Tode seine» Va¬ters m die Leitung des Stammhauses in Furtwangen ein¬zutreten . Über 35 Jahre lang hat der Verstorbene im Diensteder Badischen Uhrenfabrik gestanden.
DZ. Überlingen» 11 . Jan . In Oberfigginge« entstand ge¬stern ein Brand , dem das Anwesen des Landwirts FranzReiß bis auf das Wohnhaus zum Opfer fiel. Der Gesamt-schaden dürfte 25 000 Ml übersteigen. Mit Sicherheit kannBrandstiftung angenommen werden . Fm Jahre 1012 wurdeda» Anwesen gleichfalls von einem Brande heimgesucht .

Ltaatsanzeiger
LoSvertrieb.Dem Naturheilverein Weimar wurde die Erlaubnis zumLoSvertrieb in Baden erteilt .

Karlsruhe , den 6. Januar 1931.
Der Minister des Inner «

I . Weitzel .

Auf Grund der am 20 . bzw . 23. Dezember 1930 beendetenStaatsprüfung für das höhere Lehramt an Gewerbeschulensind nachgenannte Gewerbeschulreferendare (Diplominge¬nieure ) für bestanden erklärt worden und haben die Berechti¬gung die Benennung „Gewerbeschulaffefsor" zu sichren:
Diplomingenieur Richard Krause von Pforzheim ,Diplomingenieur Heinrich Schüßler von Sulpach , AmtWeinheim.

Ministerium des Kultus und Unterricht».

personeller Teil
Erimmungin, Versetzungen. Zurruhesetzung«, uTtnjlder planmäßige » Beamten 1

SlttS dem Bereich des Ministeriums des JuuernErnannt :« erwaltungsassiftent Josef Keller beim Bezirksamt Karl,ruhe zum Verwaltungssekretär ; Oberaufseher stark Stadt -sMüller bei der LandeSarbeitSanstalt Kislau zum Oberwerführer ; Aufseher Simon Zimmerman « bei der LandeSarbeihanstalt Kislau zum Oberaufseher ; Oberwerkführer AloiSÄBocke bei der LandeSarbeitSanstalt Kislau zum Werkmeister»Gendarmerieoberwachtmeister Leonhard Tauer in Walldümtzzum Gendarmeriekommiffär .
Zur Ruhe gesetzt :

Verwaltungsoberinspektor Berthold Eichhorn beim Bezirks- 1amt Donaueschingen. jSur Ruhe gesetzt bi» zur Wiederherstellung der Gesundheit, ZPolizeihauptwachtmeister Karl Birnbreier in Lörrach.
Gestorben:

Bezirksbaumeister Ferdinand Finn » beim Bezirksamt Kon¬stanz.
Ministerium des Kultus und Unterrichts

Ernannt :Den Direktor der Medizinischen Poliklinik in Bonn . Pro -Kor Df. R . Siebeck zum ordentlichen Professor für innere jdizin und Direktor der Medizinischen Klinik an der Uni¬versität Heidelberg auf 1. April 1931.
Zur Rahe gesetzt auf Ansuchen :

Haupttehrer Karl Mudler in Mannheim bis zur Wieder¬herstellung der Gesundheit.
Gestorben:

Profeffor Karl Linder in Triberg i . Schw. ; Anton Häfner ,Hauptlehrer in Hockenheim .

Bekanntmachung .
Das Sparbuch Nr - 1599 unserer Kaffe, lautend aufden Namen „ Fräulein Elisabeth« Geiger von Bruck¬

felden, nun in Ostrach", ist abhanden gekommen.Wir fordern hiermtt den etwaigen derzeitigen Inhaberdieses Sparbuchs bezw - denjenigen, der irgendwelcheRechte ans demselben geltend machen kann, auf , inner¬halb eines Monats von heute an seine AnsprücheK t Vorlage de» Sparbuchs pp . bei uns einzureichen.Ablauf dieser Frist wird die Krafüoserklärunafraglichen Sparbuchs ausgesprochen werden. K-892
Heiligenderg/Bodensee , den 8. Januar 1931 .

Bezirks-Sparkasse Heitigeuberg/Bodensee
— Öffentliche Berbaudssparkaffe —

WIR WERBEN
FÜR SIE !
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An unsere sehr geehrten Mitglieder !
Letzter Termin zur Ablieferung der 6ejen -
marken-Sammel - u. Geschäftsanteil-Karten von 1930

Montag , 19. Januar 1931
Wir bitten dringend, diesen Termin einzuhaltenI

LebensbedOrlnisverein

MWs LandestheM
Dienstag , den 13. Jan . 1931

Volksbühne:
Januarvorstellung

M Lamm des Amen
Tragikomödie

von Stefan Zweig
Regie : Baumbach

Mitwirkende :
Bertram , Ermarth , Dahlen ,
Gemmecke , Graf , Hierl,
Hospach , Hocker, O . Kien,
schuf, Kloeble , Kühne,
Mehner, Prüter , Schulze,

v. d . Trenck, Grimm, Luther
H. Kienscherf , Müller ,

H. Seibert
Anfang 19 */, Ende 22

Preise A (0,70- 5 m )
Der IV . Rang ist für den all - ;
gemein. Verkauf freigehalt.
Mi - 14 - 1 . Sondermiete ;
„Zeittheater " (3. Bor. j
stellung der Abt. I, weihe '
Karten ) : Zum erstenmal
Der Mann , den sein Ge» ,
wiffen trieb. Do. 15. 1. Die .1Boheme - Fr . 16 . 1 . Sonden-
miete „ Zeittheater " (3. Bo» i
stellung du Abt- II , rote l
Karten ) : Der Mann , den !
sein Gewiffen trieb- Sa . jt17. 1 . Das Lamm de» >1
Armen . So . 18 . 1 . Nachm-tT
Die Sache, die sich Liebe snennt . Abends : Carmen,Im Konzerthaus : Meint
Schwester und ich . Mo .19. 1.

Elisabeth von England -

Lentrslbsndelsregtster kür Ws den .
Ettlingen . R .225

Handelsregister B O .-Z.
84 Firma Badische Teig¬
warenfabrik Rudolf Christ
Gesellschaft mit beschränk¬
ter Haftung in Ettlingen :
Die Firma ist erloschen .

Ettlingen , 6 . Jan . 1931 .
Amtsgericht.

Heidelberg. AB77.
Handelsregister Abt. A

« and VI O .-Z. 252 : Fir -
ma Karl Daut in Schönau
b . H . ; Inhaber : Kauf¬
mann Karl Daut in
Mannheim . 9 . 12. 1930 .

Band V O .-Z. 212 : Die
Firma Carl Pirsch in Hei¬
delberg ist erloschen . 11 . 12.
1930 .

Abt. 8 Band III O . -Z.
90, zur Firma Anto-Ber -
frieb Aktiengesellschaft in
Heidelberg : Die Vertre¬
tungsbefugnis des Wil¬
helm Grün ist beendet.

Heidelberg, 12. Dez. 1930
Amtsgericht.

Heidelberg. A.878 .
Handelsregister Abt. A

Band II O .-Z. 244 zur
Firma I . Brunn in Hei¬
delberg : Inhaberin ist jetzt
Weinhändler Friedrich Ab¬
stein Witwe, Elise geborene
Höckel, in Heidelberg, de¬
ren Prokura ist erloschen .

Band VI O . -Z . 42 . Die
E

itra« Emma Greulich in
eidelberg und die Pro¬kura des Otto Greulich

sind erloschen . Zusatz auf
Antrag : Das Geschäft be¬
steht als nicht eingetrage¬nes weiter.

Heidelberg. 16. Dez . 1930 .
Amtsgericht.

drtdelber«. » .387
Handelsregister Abt . A« and III O .-Z . 221 zurFirma I . Völker & Eo. in

Heidelberg : Karl Oswald
ist aus der Gesellschaft
ausgeschieden.

Band VI O . -Z . 256 :
Firma Karl Oswald in
Heidelberg. Inhaber ist

Kaufmann Karl Oswald ,
daselbst .

Band III O .-Z . 208 zur
Firma Michael Freund in
Heidelberg : Inhaber ist
Adolf Freund , Kaufmann
in Heidelberg. Deffen Ehe¬
frau Clara geb . Dornber¬
ger in Heidelberg ist Pro¬
kura erteilt .

Band II O .-Z . 346 zur
Firma H . Engelhard Rachf .
in Heidelberg als Zweig¬
niederlassung mit Hauptfitz
in Mannheim : Die Zweig-
niederlaffung in Heidel¬
berg ist zur Hauptnieder -
laffung erhoben. Die Ge¬
sellschaft ist aufgelöst. Der
seitherige Gesellschafter
Otto Ketzer ist alleiniger
Nnbaber der Firma . 3. 1.
1931.

Abt. 8 Band IV O .-Z.
91 zur Firma Graphologi¬
sches Institut Cornelius
Gesellschaft mit beschränk¬
ter Haftung in Heidelberg:
Der Sitz der Gesellschaft
ist nach Freiburg i. Br .
verlegt.

Heidelberg, 5. Jan . 1931.
Amtsgericht.

Heidelberg. A .389
Handelsregister Abt . B

Band II O .-Z . 86 zur Fir¬
ma M . L F . Liebhold Ak¬
tiengesellschaft in Heidel¬
berg : Die Prokuren von
Heinrich Höser und Arthur
Weitzenburg sind erloschen .
29 . 12. 1930 .

Abt. A Band VI O .-Z.254 . Firma Heinrich
Schenermann in Heidel¬
berg. Inhaber : Dreher¬
meister Heinrich Scheuer¬mann , daselbst .

O .-Z . 255 . Firma Schmit-ter» Wenz & Co. in Hei¬
delberg. Offene Handels¬
gesellschaft . Beginn : 20.November 1930 . Persönlich
haftende Gesellschafter:Emil Schmitter , Kauf¬mann in Heidelberg, Fried¬
rich Wenz, Kaufmann in
Offenbach a . M ., Gottlieb

Maier , Kaufmann in Hei¬
delberg.

Band V O .-Z. 192 : Die
Firma Albert Kehrer in
Heidelberg ist erloschen .
Heidelberg, 30 . Dez . 1930 .

Amtsgericht.

Karlsruhe . A.385
Handelsregistereinträge .
1. Allianz und Stutt¬

garter Verein Bersiche-
rungs - Aktirn-Gefellschaft,
Zweigniederlaffung Karls¬
ruhe vorm. Badische Feuer¬
versicherungsbank Haupt¬
sitz Berlin . Die Prokuren
Richard Vogler gen. Holz¬
hausen und Friedrich Eber¬
hardt sind erloschen . 29. 12.
1930.

% Sinapenhaus Karls¬
ruhe, Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung » Karls¬
ruhe . Hermann F . Krampf
und Otto Fleck sind nicht
mehr Geschäftsführer . Dr.
Paul Büß, Regierungsratund Profeffor , Durlach , istals weiterer Geschäftsfüh-
rer bestellt .

3. Werbemacht, Gesell¬
schaft mit beschränkterHaf¬
tung in München mit einer

Zweigniederlaffung in
Karlsruhe . Kurt Gever ist
nicht mehr Geschäftsfüh¬rer . Geschäftsführer : Ru¬
dolf Bollmuth , Direktor ,
Regensburg . Die Prokurades Wilhelm Schörk ist er¬
loschen.

4. Johannes Haag, Zen¬
tralheizungen , Aktien -Ge-
sellfchaft , Zweigniederlas¬
sung Karlsruhe in Karls ,
ruhe, Hauptfitz Augsburg .
Max Niedermaier , Direk¬
tor, Berlin , ist als weite¬
res Vorstandsmitglied be¬
stellt. Er vertritt gemein¬
sam mit einem Prokuristen .Otto Hepke bleibt allein-
vertretungsberechtigt . 2 . 1 .
1931.

5. Dr. Ernst Baur vorm.
Georg Behren» Gesellschaft
mit beschränkter Haftung ,
Karlsruhe . (Teutfchneu-
reut , Linkenheimer Land»

stratze 4. ) Gegenstand des
Unternehmen » : Herstel¬
lung und Vertrieb chemi¬
scher Erzeugniffe , insbe¬
sondere von Lacken und
Farben . Stammkapital :
20 000 Ml . Geschäftsfüh¬
rer : Dr. Ernst Baur , Fa¬brikant , Teutschneureut .
Der Gesellschaftsvertrag
ist am 9 . Dezember 1930
festgestellt . Mehrere Ge¬
schäftsführer vertreten die
Gesellschaft einzeln . Der
Übergang der im Betriebe
der übernommenen Firma
Dr. Ernst Baur vorm. Ge¬
org Behrens in Teutsch¬
neureut begründeten For¬
derungen und Verbindlich,
ketten auf die G . m. b . H .
ist ausgeschloffen. Der Ge¬
sellschafter Dr. Ernst Baur
leistet einen Teilbetrag von
5000 Ml seiner Einlage
durch Einbringen von Vor¬
schriften zur Herstellung
von Farben — Lacken so¬
wie der bisherigen Firma
Dr. Ernst Baur vorm. Ge¬
org Behrens , mit Kund¬
schaft im Wertanschlag von
2000 Ml , ferner von Ein¬
richtungsgegenständen die¬
ser Firma , die im Gefell¬
schaftsvertrag näher be¬
zeichnet im Wertanschlag
von 1000 Mi und von Roh¬
materialien (Blechdosen

und Farbenlacke und
Harze ) im Wertanschlag
von 2000 Mt , wodurch ein
Teil der Stammeinlage
von 5000 Mt beglichen ist.
Gesellschaftsblatt : Karls¬
ruher Zeitung .

Karlsruhe , 3. Jan . 1931.
Amtsgericht Karlsruhe .

Karlsruhe . A.386
Handelsregistereinträge .

1 . Carl Friedrich Trei¬
ber, Karlsruhe . Der In¬
haber Carl Friedrich Trei¬
ber ist gestorben. Offene
Handelsgesellschaftmit Be¬
ginn am 1. Januar 1930 .
Persönlich haftende Gesell¬
schafter : Franziska Trei¬

ber und Fritz Treiber ,
Kaufmann , beide in Karls¬
ruhe .

2. Johann Philipp Grä¬
ber, Karlsruhe , Einzel -
kaufmann : Johann Phi¬
lipp Gruber , Kaufmann
und Spediteur , Karlsruhe .
(Speditionsgeschäft : Karl-
stratze 87 .)

3. Karl Gärtner Nach¬
folger Frank & Oertel ,
Karlsruhe . Die Firma ist
erloschen .

Karlsruhe , 3 . Jan . 1931.
Amtsgericht Karlsruhe .

Mannheim . A.376.
Handelsregistereinträge
vom 20. Dezember 1930.
Thiergärtnrr , Gesellschaft

mit beschränkter Haftung
in Mannheim , Zweignie¬
derlaffung, Sitz Baden-
Baden : Die Prokuren von
Albert Schneidenberger,

Rudolf Schmidt, Carl Reu¬
denbach , Eugen Maurern .
Josef Sebastian sind erlo¬
schen.

H. Wiederhold, Rheini¬
sche Kohlen - und Holzver¬
triebsgesellschaft mtt be¬
schränkterHaftung , Mann¬
heim : Die Gesellschaft ist
aufgelöst. Der bisherige
Geschäftsführer Heinrich

Wiederhold in Mannheim
ist Liquidator .

Druckerei Dr Haas Reue
Mannheimer Zeitung Ge¬
sellschaft mit beschränkter
Haftung , Mannheim : Die
Prokura des Albert Frie¬
drich ist erloschen .

Deutsche Woerner -Werke
Aktiengesellschaft , Mann -
heim : Kaufmann Kurt
Zimmern in Mannheim ist
zum Vorstandsmitglied be¬
stellt.

Hng» StinneS Rhein¬
reederei Aktiengesellschaft
in Liquidation Zweignie¬
derlaffung Mannheim in
Mannheim , Sitz : Duis¬
burg : Die Firma ist erlo¬
schen.

Gebrüder Pierbnrg , Ak¬
tiengesellschaft Zweignie¬

derlaffung Mannheim in
Mannheim als Zweignie¬
derlaffung der Firma Ge¬
brüder Pierburg Aktien¬
gesellschaft , Berlin : AufGrund der bereits durch¬
geführten Beschlüffe der
Generalversammlung vom
25. September 1930 ist das
Grundkapital um 2 160 600
Reichsmark herabgesetzt u.
um 160 600 Reichsmarker¬
höht worden. Das Grund -
kchiital beträgt jetzt 2 Mil¬
lionen Reichsmark. Der
Gesellschaftsvertrag ist

durch Beschlutz der Gene¬
ralversammlung vom 25.
September 1930 in 8 5
Abs . 1 Satz 1 (Höhe und
Einteilung des Grundkapi¬tals ) geändert . Dem Dr.Karl Klinger in Berlin -
Tempelhof ist Prokura soerteilt , daß er gemeinsammit einem Vorstandsmit¬
glied oder einem Prokuri¬
sten zur Zeichnung der
Firma berechtigt ist . Als
nicht eingetragen wird ver¬
öffentlicht: Das Grundka¬
pital der Gesellschaft ist

jetzt in 20 000 Stück
Stammaktien über je 100
Reichsmark eingeteilt . Die
neuen Aktien sind zum
Kurse von 25 Proz . ausge¬
geben.

„Elektro-Wärme " Gesell¬
schaft für rlektrothermische
Apparate und Anlagen mit

beschränkter Haftung ,
Mannheim , wohin der Sitz
von Mühlacker verlegtworden ist . Der Gesell¬
schaftsvertrag ist am 10.
September 1928 errichtetund am 10. Juni 1927 ge¬ändert . Gegenstand des
Unternehmens sind die
Herstellung und der Ver¬
trieb von Elektrowärme-
apparüten und verwandten
Artikeln . Das Stammkapi¬tal beträgt 80 000 Reichs¬mark. Arthur Schumann ,Direktor , Mannheim , ist
Geschäftsführer . Durch Be¬
schluß der Gesellschafter¬
versammlung vom ^ . Sep¬
tember 1930 wurde der

Gesellschaftsvertrag in § 2
(Sitz der Gesellschaft) ge¬ändert und die 8§ 14 und
15 über die Bestellungeines Aufsichtsrats gestri¬
chen. Sind mehrere Ge¬
schäftsführer bestellt, sowird die Gesellschaft durch
zwei Geschäftsführer ode»
durch einen Geschäftsfüh¬rer und den stellvertreten¬den Geschäftsführer ver¬
treten . Diplomingenieur
Georg Rechel ist nicht mehr
Geschäftsführer .

A . Werlin , Mannheim :
Das Geschäft samt Firma
ging von Ernestitie Werlia
geb . Wagner auf Kauf¬
mann Ernst Reinhard
Werlin in Mannheimüber . Dieser führt da»
Geschäft unter der bis¬
herigen Firma weiter.

M . Hirfchland & Co.,
Mannheim : Ein Kom¬
manditist ist eingetreten .Die Kommanditeinlagender bisherigen beiden Kom -
manditisten sind erhöht.

Kundp & Co„ Mann¬
heim : Die Gesellschaft ist
aufgelöst. Das Geschäftmit Aktiven und Passivenund samt der Firma ging
auf den bisherigen persön¬
lich haftenden Gesellschaf ,
ter Kaufmann Hermann
Kundy in Mannheim über,der es unter der bisheri¬
gen Firma als Einzel¬
kaufmann weiterführt .

Th. Löhler Nachfolger,
Mannheim : Die Firma ist
erloschen .

Wilhelm Stotz, Mann¬
heim : Die Firma ist er¬
loschen.

Ferner sind erloschen die
Firmen : B. GafsieS Sc
Cie. Sncceffenr Loni»
Elichagarh, Mannheim ,

Zweigniederlaffung , Sitz :
Cognac, Nathan Wolff-
sohn, Mathias Hoffman«,
Ernst Botz, alle in Mann¬
heim.
Bad . Amtsgericht, F .-G . 4,

Mannheim .
Druck G . Braun , Karlsruhe .
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